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Bern ird das Collegiatſtift , welches in unſern Tagen aufgehoben wurde . Markgraf
Wilhelm baute im Jahr 1613 das Capuzinerkloſter ( gegenwärtig der Badiſche Hof) ,und ein Jahr ſpäter das Jeſuitencollegium mit einer Schule .

Im Jahr 1668 ſtiftete die Markgräfin Anna Franziska , aus dem Hauſe Fürſtenberg
s Nonnenkloſter zum heiligen Grabe , welches noch jetzt beſteht , und mit einer

weiblichen Erziehungsanſtalt verbunden iſt .
ie Stadt Baden mag gegenwärtig an 6500 Einwohner zählen
ie Zahl der Kurgäſte und Reiſenden , welche dieſen Kurort jährlich beſuchen

ſtieg in den letzten Jahren bis auf 30,000 und darüber .
Auf einem Hügel , hinter welchem ſich nördlich der alte Schloßberg erhebt , deſſen

Felſengerippe jetzt halb entblößt daſteht , entſpringen die warmen Quellen , 14 an
der Zahl , und um ſie her liegt ein Theil der Stadt . Ein andere ſteigt bis zur
Kuppe des Hügels , wo das neue Schloß ſteht , und der dritte größere Theil dehnt
ſich am Saume des Hügels und gegen das Beuren - oder Bürenthal hin aus .

ie Thore und größtentheils auch die Mauern wurden in der letzten Zeit
abgetragen .

Es gibt um Baden viele Standpunkte , von denen aus die Stadt , mit ihren
reichen , maleriſchen Umgebungen , ein ſchönes und jedesmal neues Bild macht

II .

Baden und ſeine nächſten Umgebungen .
1.

VUaden vom Klussbad aus .
Als Hauptpartien in dieſem ſchönen Bilde treten das alte Converſationshaus ,

die Pfarrkirche und das Schloß hervor . Rechts ſieht man das Luſthaus mit dem
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anmuthigen Garten der Frau Großherzogin Stephanie , links den freundlichen Landſitz
des Herrn v. Rothſchild . Im Hintergrund ragen aus Tannen die Ruinen der alten

Fürſtenburg hervor . Die jährlich zunehmende Frequenz im Beſuch der Badener

Quellen datirt vom Jahr 1808 . Durch ſeine mannigfachen Naturſchönheiten , ſeinen
milden Himmel , ſeine herrlichen Anlagen , und ſo manche Einrichtungen , die den

gebildeten Fremden anziehen , iſt Baden jetzt ein wahrhaft europäiſches Bad geworden .

2

Saden vom Gernsbacher Wege aus

das Eigene , daß ſie , mit ihren Bergen und Hügeln , von
verſchiedenen Standpunkten aus , jedesmal wieder ein neues , freundliches Bild zeigt
Die Anſicht vom Gernsbacher Wege aus , am Fuße des Häßlich , wird beſonders
dadurch anziehend , daß ſich Baden hier in einem einfachen , ländlichen Rahmen

darſtellt . 2 Brunnen links mit der maleriſchen Baumgruppe , die Brunnenſtube
rechts mit einem Theil der anmuthigen Weidenallee , ſo wie die Berge im Hintergrunde ,
unterbrech undlich das geregelte Architektoniſche , und von den Gebäuden treten
faſt nur die zendern , nämlich die Spitalkirche , die Pfarrkirche mit der Trinklaube

und das Schloß bedeutſam hervor . Dieſe Stelle iſt auch vom Gewühl und Lärm

entfernt , und wird weniger beſucht

3.

Das Conversationshaus in Vaden .

Wie Baden unter allen europäiſchen Bädern daſteht , ſo darf auch ſein Converſationshaus
beſonders was innere Ausſtattung betrifft , mit keinem andern die Vergleichung ſcheuen
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Die ganze ſchmale Ebene vom Gaſthaus zum Badiſchen Hof bis zum Eingang
in die Lichtenthaler Allee zwiſchen dem Oosbach und dem Frieſenberg , und zum
Theil die Vorhügel des letztern , werden von einer reizenden engliſchen Anlage
eingenommen , mit den anmuthigſten Spazierwegen und den herrlichſten Partien .
Und in dieſem blühenden Garten , umgeben von einheimiſchen und fremden Bäumen ,
umweht vom balſamiſchen Dufte exotiſcher Stauden und Sträucher , ſteht das
Converſations - oder Geſellſchaftshaus . Daſſelbe iſt von Weinbrenner in großartigem
Style erbaut , und hat eine Länge von 350Fuß . Das Hauptgebäude ſchmückt ein
grandioſer Porticus mit acht mächtigen korinthiſchen Säulen , von welchem man eine
herrliche Ausſicht in die Umgegend hat . An daſſelbe reihen ſich zu beiden Seiten zwei
Säulengänge , wovon der zur Linken zum Theater führt , der zur Rechten aber zu
den Kaffee - und Speiſeſälen , der Wohnung des Reſtaurateurs ꝛc. Unter der
erwähnten Säulenhalle befindet ſich als Verzierung eine Art Fries , das über den
Eingangsthüren angebracht iſt , grau in grau , oder en camaieu gemalt , und das ,
als Hindeutung auf die bisherige Hauptbeſtimmung dieſes Gebäudes , verſchiedene
Darſtellungen alter und neuer Spiele , wie den Wettlauf , das Diskuswerfen , das
Würfelſpiel , das Morraſpiel und mehrere andere , enthält . Eine darüber befindliche
Uhr zeigt zu jeder Zeit , Tag wie Nacht , den Vorüberwandelnden die Stunde .
Von hier tritt man in den großen Saal , der beim erſten Anblick , ſowohl durch
die Großartigkeit ſeiner Verhältniſſe , als auch durch die wahrhaft prachtvolle
Ausſtattung wirklich imponiren muß , beſonders wenn die reichen Vergoldungen und
hohen Wandſpiegel im Schimmer von tauſend und wieder tauſend Lampen
widerglänzen . Derſelbe hat eine Länge von hundert und fünfzig , und eine Breite
von etwa fünfzig Fuß . An den großen Saal ſtößt links ein kleinerer , der salon
des paysages , von den effektreichen Malereien , womit er verziert iſt , ſo genannt
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Zwei ganz große und acht kleinere Landſchaften von gelungener Ausführung ſchmücken

neben andern Verzierungen die vier Wände . Außer dieſem gelangt man in einen andern

pompeaniſchen Saal von ähnlicher Größe , der ſein Hauptlicht von oben erhält , und auf

der Rückſeite des Gebäudes liegt . Hierauf folgt der Blumenſaal . In täuſchender

Nachahmung von Malerei und bunten Stoffen reihen ſich hier Flora ' s Kinder in

unendlicher Abwechslung zu zahlloſen Blumengewinden und Feſtons , und machen dieſen

der heitern Terpſichore geweihten Salon zu einem wahren Feentempel . Ein kleines

Vorgemach trennt dieſen Saal von dem reichſten und prachtvollſten Appartement
des ganzen Converſationshauſes , vom Renaiſſanceſaal mit ſeinem Nebengemach ,
der durchaus im Rococcogeſchmack ausgeſchmückt und ausgeſtattet iſt . Die Pracht
und der Reichthum , die hier verſchwendet ſind , wurden mit eben ſo viel Geſchmack
als ſinnigem Gefühl angebracht , und wenn zuerſt der blendende Schimmer unſer

Staunen erregt , ſo iſt doch wieder alles ſo wohnlich , ſo heimlich , daß man ſich

nur ungern von dieſem zauberiſchen Aufenthalt trennt , zumal man ſich in Geſellſchaft
der erſten Geiſter des deutſchen Volkes befindet , denn an den Wänden erblicken
wir die Bildniſſe von Berthold Schwarz , Albrecht Dürer , Leibnitz , Mozart , Gluck ,

Friedrich Hofmann , Leſſing , Göthe , Schiller , Holbein , Winkelmann , Guttenberg ,
Paracelſus und Kant .

Die Räume des Converſationshauſes bilden den eigentlichen Vereinigungspunkt
der ganzen gebildeten Badewelt ; hier ſtrömt alles zuſammen , was das Badeleben
in ſeiner glänzendſten Fülle genießen will . Das Converſationshaus iſt der Ort , an
dem ſich die haute volée jeden Abend durch Spiel , Concerte , Bälle , Reunionen
und geſellige Unterhaltung zu vergnügen ſucht ; hier kann man zu gleicher Zeit faſt
alle Sprachen Europas durcheinander ſchwirren hören , während die erſten Schönheiten
der alten wie der neuen Welt ſich durch den blendenden Schimmer ihrer Reize wie durch
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glänzende Toilette zu überſtrahlen ſuchen . Die Spiele , die hier im Gebrauch ſind ,
heißen die Roulette und das Trente - un .

Die Bälle , Reunionen , Concerte , die während der Saiſon hier ſtattfinden ,
werden die erſtern theils im Blumenſaal , theils im großen Saal abgehalten , je
nach der Zahl der Theilnehmer , die andern im Renaiſſanceſaal , und während die

Reunionen wegen größerer Ungezwungenheit mehr beliebt ſind , zeichnen ſich die

Bälle durch den herrſchenden Glanz und den zur Schau getragenen Reichthum aus

und gewähren in dem unabſehbaren , ſchimmernden Saale einen herrlichen Anblick,
wenn von dem Orcheſter dieMelodien der Tanzmuſik in raſchem Takte niederrauſchen ,
und hunderte der reizendſten Geſtalten im ſchnellen Wirbel vorüberfliegen .

Hinter dem Säulengang , der zur Reſtauration führt , liegt die galerie des
ſumeurs . Von da gelangt man in das Kaffeezimmer und das Comptoir , und von
da durch einen Vorſaal in den herrlich dekorirten Speiſeſaal . Was die hier befindliche
Reſtauration betrifft , ſo iſt dieſe wahrhaft ausgezeichnet .

Der Säulengang auf der linken Seite des Converſationshauſes verbindet daſſelbe
mit dem Theater , und in ihm befindet ſich der Eingang zu dem Etabliſſement von
D. R. Marx , das in einer

Kunſt⸗
„Buch - und Muſikalienhandlung , einer Leihbibliothek

und einem Leſekabinet beſteht .Die erſtere bringt das Neueſte , was die künſtleriſche
literariſche und muſikaliſche Welt erſcheinen läßt , und faſt immer ſind dort werthvolle
Gemälde ausgeſtellt . Die Leihbibliothek bietet eine reiche Auswahl der beſten
Schriftſteller der drei Sprachen , und in dem Leſekabinet ſind die geleſenſten deutſchen ,

franzöſiſchen und engliſchen Journale , und Broſchüren aufgelegt . Ueberhaupt ſcheut

Herr Marx weder Mühe noch Koſten , um ſeiner Anſtalt eine Ausdehnung zu
geben , die ihm den verdienten Beifall aller derer verbürgt , die davon Gebrauch
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machen . Wir glauben nicht , daß irgend ein Badeort eine ähnliche Anſtalt aufzuweiſen
hat .

Vor den Reſtaurations - und Kaffeezimmern auf dem rechten ＋* des Gebäudes
ſind im Freien eine Menge Tiſche angebracht , und hier iſt es, wo an heiteren
Abenden die haute volée der Badewelt ſich verſammelt .

Vor dem Hauptgebäude des Converſationshauſes dehnt ſich ein weiter , freier
Raſenplatz aus , der mit dem üppigſten , herrlichſten Grün prangt . Zu beiden Seiten
deſſelben aber ziehen ſich zwei vierfache Alleen hin , die unten durch eine dritte verbunden
werden . Die Allee , die auf das Theater führt , und die Querallee ſind von jungen
wilden Kaſtanien ( Kesculus hypocastanum ) , die andern von ähnlichen alten Bäumen ,
und die mittleren Reihen von hochſtämmige en Ulmen . Unter dem Blätterdache der
bejahrten Kaſtanien ziehen ſich aber zwei Reihen von Buden hin , in denen in
reicher Auswahl alle Gegenſtände ausgeſtellt ſind , die auch die geſteigertſte Anforderung
des Luxus , der Mode und des Bedürfniſſes nur immer verlangen können .

4.

Die Hauptquelle .

Sie liegt der Pfarrkirche gegenüber , neben der Antiquitätenhalle , wo ſie aus
einem geborſtenen Felſen hervorſprudelt , den die Römer mit carariſchem Marmor
einfaßten . Das Gebäude , welches die Quelle umſchließt , iſt von ſchlechter Form ,
aber die Halle mit den in und um Baden aufgefundenen römiſchen Denkmälern , ſo
wie die gegenüberſtehende Säulenlaube , ſind im edlen Style erbaut . Die Laube iſt
für Kurgäſte , welche das Mineralwaſſer trinken . Man hat von da eine ſchöne



Ausſicht . Dicht an die Hauptquelle ſtößt das ſehr zweckmäßig eingerichtete Dampfbad
Die meiſten warmen Quellen kommen in dieſer Gegend zu Tage .

Die neue Crinkhalle .

Seit die Mineralthermen von Baden nicht blos zu Bädern benützt , ſondern
auch innerlich zu Trinkkuren angewendet werden , und zwar nicht ſelten mit dem
glücklichſten Erfolg , war die Erbauung eines gedeckten Raumes , worin die Kurgäſte ,
gegen Sonne und Unwpetter geſchützt , ihre Kur abwarten können , dringendes
Bedürfniß , und eine ſolche ward auch ſchon vor längeren Jahren der Hauptquelle ,
oder dem Urſprung und der Antiquitätenhalle gegenüber erbaut . Allein in neuerer
Zeit fand man ſie nicht mehr genügend , theils wegen des beſchränkten Raumes ,
theils weil das Aeußere nicht mehr im Einklange ſtand mit den ſtattlichen Bauten ,
die jetzt in Baden die ältern Gebäude ſo ſehr in den Schatten drängen . Deshalb
ward der Baudirektor Hübſch in Carlsruhe mit dem Entwurfe eines Planes zu
einer ſolchen Anſtalt beauftragt , und dieſer zeigte auch , daß er der Mann ſey , der
einem ſolchen Auftrage zu genügen vermöge . Im Spätſommer des Jahres 1839
ward der Grundſtein zu einer neuen Trinkhalle in der engliſchen Anlage , unweit
des Converſationshauſes , gelegt , und dieſes Gebäude iſt jetzt eine der erſten Zierden
unſerer Stadt , wovon wir nebenſtehend eine gelungene Anſicht geben , vom flachen
Dache des Gaſthauſes zum Europäiſchen Hof genommen . Schon der äußere Anblick
iſt eben ſo großartig als imponirend , ſo durch das Coloſſale ſeiner Maſſen , als
durch die Harmonie der einzelnen Theile . Bei näherer Beſichtigung des Ganzen
aber wird man nicht umhin können , der Conception des Meiſters und der Genialität
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womit er überall ſeine Ideen durchzuführen wußte , die vollſte Anerkennung zu
zollen . Bei Betrachtung der äußern Fronte der Säulenhalle können wir nicht

unterlaſſen , auf das Giebelfeld aufmerkſam zu machen mit ſeinen herrlichen Bildwerken ,
die eine Meiſterhand verrathen . Sie rühren in Zeichnung und Ausführung von

eiuem jungen Künſtler Namens Reich her , aus Hüfigen im Badiſchen , dem ſie

mehr Ruhm als Gewinn brachten, und berechtigen zu den ſchönſten Erwartungen
von ſolch aufſtrebendem Talent . In der Mitte des Feldes erblicken wir die erhabene

Geſtalt der Nymphe unſeres Heilquells ; ihr zur Rechten nahen ſich in langem Zuge
die Kranken und Siechen , an ihrem Bord Hilfe und Linderung ſuchend ; auf der

andern Seite jehen wir ſie heiter und fröhlich davon ziehen ,ſie haben Geneſung

gefunden , und alle ihre Leiden und Plagen an der Quelle zurückgelaſſen . Der

beſchränkte Raum geſtattet uns nicht , auf die einzelnen Schoͤnheiten dieſer Skulpturen

einzugehen .

Die Evionnade .⸗
die wir auf der Anſicht erblicken , ruht auf einem hohen Sockel

von ſtarken Quaderſteinen , und hat eine Länge von zweihundert und ſiebenzig Fuß .

Sechszehn ſchlanke korinthiſche Säulen von weißemSandſtein ſtützen die gewölbte
Decke , und drei ſteinerne Treppen führen auf drei Seiten in das Innere . Hier
wird man durch die reiche , prachtvolle Ausſchmückung wahrhaft überraſcht , die indeſſen

weit entfernt iſt von aller Ueberladung , und ſich nur durch geſchmackvolle Abwechslung

auszeichnet . Ueber den beiden Thüren , die in den anſtoßenden eigentlichen Kurſaal
führen , befindet ſich folgende lateiniſche Inſchrift :

Leopoldus Magnus Dux Bad
Saluberrimi fontis haustus



Ut potaturis commodius propinarentur
Aquas montium jugo deduci
Portium exstrui jussit 1842

zu deutſch etwa :

Leopold , Großherzog von Baden , ließ zur Bequemlichkeit
der Kurtrinkenden das heilkräftige Mineralwaſſer von der

Höhe des Gebirgs herableiten und dieſe Halle erbauen .

Iſt auch die Ausſicht durch die Zwiſchenräume der Säulen im Vergleich zu andern

punkten keineswegs reich zu nennen , ſo iſt ſie doch immerhin anziehend genug , um
das Auge eine Zeit lang zu feſſeln . Gegenüber liegt das ſtattliche Gaſthaus zum

Europäiſchen Hof , eines der geſchmackvollſten hieſigen Gaſthäuſer ; ihm zur Seite
ſteigt ein Theil der Stadt amphitheatraliſch empor , und daneben erhebt ſich der

Alteſchloßberg mit den ehrwürdigen Ruinen von Hohenbaden und den gewaltigen
Felswänden ; rechts aber begrenzen die dunkeln Maſſen des Hochgebirges mit ihren
blauen Firſten den Horizont . Die Zeit , wo die Trinkhalle am meiſten beſucht
wird , iſt hier auch die angenehmſte , die frühen Morgenſtunden , wenn die friſche
erquickliche Luft balſamiſche Düfte von den Blumen und Blüthenſtauden der nahen

Anlagen herbeiführt , und die milden Strahlen der Frühſonne Gräſer und Sträuche
umher im reichen Juwelenſchimmer erglänzen laſſen , und die Räume der Halle mit

goldenen Streiflichtern erhellen .

Der ſchon erwähnte ,an die Halle anſtoßende Raum iſt luftig und geräumig , und in jeder
Beziehung ſeinem Zweck vollkommen entſprechend . Was geſchmackvolle reiche Ausſtat
tung betrifft , ſo ſteht er dem Säulengang in keiner Hinſicht nach , ja er dürfte iht
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faſt noch übertreffen . Die hohe gewölbte Decke wird von einer einzigen prachtvollen
Marmorſäule geſtützt , die in dem Herzogthum Naſſau gebrochen und zugerichtet
worden . Den Säulenfuß umgeben ſchöne eiſerne Brunnenſchalen , in welche aus

verſchiedenen Röhren heißes Mineralwaſſer und friſches Quellwaſſer ſtrömt . Zu
beiden Seiten liegen noch zwei geräumige Gemächer von ähnlicher , geſchmackvoller
Ausſtattung , zu ähnlichem Gebrauche beſtimmt , wie dieſer , nemlich zum Aufenthalt
für Diejenigen , die hier Mineralwaſſer oder Molken trinken . Wir müſſen noch
bemerken , daß man hier alle jene Sorten Mineralwaſſer zum be liebigen Gebrauch
der Kurgäſte vorräthig findet , die gewöhnlicher Weiſe auf ärztliche Verorddnung in

A endung kommen . Zur Bereitung der Molken iſt ein eigener Senne aus

Appenzell angeſtellt , der mit dieſem Geſchäft eben ſo veA als er dabei ſorgfältig
iſt. Die Molken werden aus kräftiger Ziegenmilch auf dieſelbe Weiſe dargeſtellt ,
wie in Gais , Reinerz und anderen berühmten Molkenanſtalten . Der übrige Raum
des Gebäudes wird von Kächen , Kellern und ſonſtigen Ecfordniſſen eingenommen ,
wie ſie eben eine ſolche Anſtalt überhaupt oder die Bequemlichkeit der Kurgäſte
verlangen . Aus den hintern Sälen kann man , eben ſo wohl wie in die Trinkhalle ,
auch in das Freie und die engliſche Anlage gelangen.

Gleich nach der Er öffnung im Jahre 1842 ward die Trinkhalle zahlreich beſucht ,
und während der Somme rmonate findet ſich an ſchönen Morgen zwiſchen ſieben
und neun Uhr eine 9l änzende Geſellſchaft zuſammen . Beim Schalle einer trefflichen
Muſik zieht man hier bald einzeln , bald in Gruppen plaudernd und ſich unterhaltend ,
durch die Halle und die Säle , oder wandelt auf den ſchattigen Kieswegen der

Anlage , und kehrt wieder zur gehörigen Zeit zum blinkenden Kriſtallglas zurück ,
ſich den erwählten Kurtrank von Neuem kredenzen zu laſſen . Die Unterhaltung
iſt um ſo heiterer und ungeſtörte da die Zahl der wirklich Keanken bei Weitem
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die geringere iſt ; denn Viele trinken hier eine Kur , weil es ſo halb und halb zum

guten Ton gehört , wie ſie glauben , Andere , um ſich dadurch intereſſant zu machen

wieder Andere ſo der Geſellſchaft wegen , und ein nicht unbedeutender Theil findet ,
ſich der Unterhaltung wegen ein , oder um die Lieblichkeit eines Sommermorgens
zu genießen .

In den beiden kleinen Sälen hat Buch - und Kunſthändler Marx während der

Saiſon eine Kunſtausſtellung von vorzüglichen Oelgemälden und Kupferſtichen .
6.

Garten der Frau Grosherfogin Stephanie .

Dieſe freundliche ,
geſchmackoolle

Anlage nimmt einen Hügel am Gr aben ein. Vor

dem Pavillon breitet ſich ein Raſen mit dem fri iſcheſten Grün aus, und Bäume ,

Geſträuche , Blumen umgebe
ide

Seiten des Gebäudes . Das innere iſt ſinnig

decorirt , und vom Belvede man die ſchönſten Ausſichten in das Thal von

Baden . Dieſer Hügel war früher ohne Zweifel ein romiſches Begräbniß . Es wurden

daſelbſt ein Paar Grabſteine und noch andere römiſche Monumente gefunden , die

auf eine Ruheſtätte der Todten hindeuten

7

Eingang in das alte Schlolz .

Dieſe Ruine , eine der ſchönſten in Teutſchland , erhebt ſich eine halbe Stunde

von Baden auf einem nördlichen Berghange , und war urſprünglich ohne Zweifel

ein Römerkaſtell . Von der Mitte des zwölften Jahrhunderts an wurde das Schloß

von dem Markgrafen von Baden bewohnt , im Jahr 1689 aber von den Franzoſen
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zerſtört . Die üppigſte Vegetation bedeckt den größten Theil der Mauern und
Trümmer . Durch das mit Tannen , Hainbuchen und Geſträuch bewachſene Thor
führt ein breiter Weg , der die Burg ohngefähr in der Mitte durchſchneidet , unter
ſchwebenden Laubgewölben hin , in das Innere , und gewährt einen überraſchenden
Durchblick . Links am Eingange iſt eine ländlicht Wirthſchaft angelegt , etwas weiterhin

ſieht man noch die Ueberreſte der St . Ulrichskapelle , und rechts öffnen ſich die
meiſt verſchütteten Kellergewölbe . Dieſe Ruine iſt eine der beſuchteſten um Baden ,
zumal in den Früh - und Abendſtunden .

8.

Das alte Schlolz von der hintern Beite .

Die Ruine hat hier etwas furchtbar Großes . Auf einem hohen Porphyrfels , der
beim Eingange in den Ritterſaal zu Tage kommt , und ſich von dn nach der Oſtſeite
der Burg hinzieht , erheben ſich das Rondell und der große Thurm , als wären ſie mit
jenem zuſammengewachſen . Dieſer Fels bildete wohl urſprünglich eine zuſammenhängende
Wand mit den Felſen ober dem Schloſſe , die ſpäter durch Regengüſſe, Stürme und
Menſchenhände zerriſſen wurde . Der Bau ſteht hier ſo feſt auf ſeinen ewigen
Grundpfeilern , daß er , auch in ſeinem Verfall , wohl noch Jahrtauſenden trotzen
kann . Reizend iſt auch an dieſe Stelle der Blick durch die 2Thore der Ruine hindurch

9.

Die Hütte hinter dem Schlolle .

Zwiſchen der oben beſchriebenen Oſtſeite des Schloſſes und dem erſten und größten
Fels iſt ein ſtilles , freundliches Plätzchen , mit einer Hütte , wo ſich oft frohe
Geſellſchaften verſammeln . Rechts führt eine Treppe auf den großen Schloßthurm
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von welchem man das Thal von Baden mit den fernen Hochgebirgen , ſo wie das

nahe Rheinthal , überſchaut . Links führt eine andere Treppe auf die Felſenkuppe ,
welche das Schloß beherrſcht , und eine noch weitere und reichere Umſicht gewährt .

Auf dieſem Fels ſteht ebenfalls eine Hütte , und der Botaniker wird hier durch

einige ſeltene Pflanzenarten überraſcht . Ueber einen Abgrund führt eine pittoreske

Felſenbrücke , von wo ſich eine der ſchönſten Fernſichten dem Auge darbietet . Ueberhaupt

gehören das alte Schloß mit dem Fels zu den ſchönſten und beſuchteſten Punkten

in der Umgebung von Baden .
10.

Der runde Thurm .

Wenn man ſich am Eingange in das alte Schloß links wendet , wo die Wege

nach Balg und Eberſteinburg hinziehen , ſo erhält man einen überraſchenden Anblick

der Ruinen . Aus dem halb eingeſtürzten runden Eckthurme und dem daran ſtoßenden
Gemäuer drängt ſich eine uralte , zum Theil wieder abgeſtorbene Vegetation hervor .

Ein mächtiger Ahorn hat ſeine Wurzeln tief in das zerriſſene Geſtein geſchlagen ,

und das ſtille , ewige Leben der Natur waltet hier in aller Kraft über der Zerſtörung .

Die Stelle iſt kühl , einſam und ſchauerlich . Man kann von da die Nord - und

Oſtſeite der Burg umgehen , doch iſt der Weg beſchwerlich . Eberſteinburg liegt eine

halbe Stunde entfernt .
11.

Ler Kirchhok .

Er liegt hinter der Spitalkirche , am Eingange in die Weidenallee , wo ſich ein

ſchönes , etwas einſames Thal bis zur Teufelskanzel hinzieht . Das ſteinerne Kreuz

faſt in der Mitte des Bildes , iſt aus einem Stein gearbeitet , von guter Zeichnung



und wohlverſtandener Ausführung . Man liest darauf : Niklas von Leyen 1461 .
Links ſieht man den Oelberg , von Thränenweiden beſchattet , und von intereſſanten
Grabmälern umgeben . Die Gegend iſt ſtill und wenig beſucht , ob ſie gleich mannigfache
Schönheiten enthält , und , zumal an ſchwülen Sommerabenden , den kühlſten Spaziergang
in der ganzen Umgebung von Baden darbietet . Dieſer Kirchhof iſt nun geſchloſſen
und der neue Friedhof befindet ſich am Fuße des großen Staufenberg .

12.

villa Genazet .

Es liegt dem Converſationshauſe gegenüber , auf einer Höhe , welche die Ausſicht
in das Badener und Beurer Thal gewährt . Die Anlage umher iſt von bedeutendem
Umfang . Hinter dem Hauptgebäude liegt die

Wohneng für den Aufſeher , nebſt
Remiſen und Stallungen . In Hinſicht auf die Lage iſt dieſes Gebäude eines der
ſchönſten in Baden .

13.

Aut dem Weg nach Lichtenthal .
Der Weg nach dem eine halbe Stunde von der Stadt entfernten Kloſter Lichtenthal ,

im Dorfe Beuren , gehört zu den anmuthigſten und beſuchteſten . Der ehemaligen
Einſiedelei St . Wolfgang gegenüber , wo ein Weg über den Oelbach führt , und
am rechten Ufer die Wohnungen ihren Anfang nehmen , ſteht am Wege der ſogenannte
Kropfbrunnen , deſſen friſches , kühles Waſſer vielen Luſtwandlern zur Erquickung
dient . Vor ſich hat man das ſti lle Nonnenkloſter mit ſeinen zum Theil wilden , zum
Theil heitern Umgebungen . Am Kropfbrunnen ſchlängelt rechts ein Weg über die
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Aumatte und führt bis zum Saume des Waldes , wo ein angenehmer , ſchattiger
Weg auf der Höhe hin , und in gleicher Richtung mit der unten liegenden Straße ,
auf den Cecilienberg geht . Dieſer Weg hat viel Einladendes für den Fußgänger ;
er gewährt mannigfache Ausſichten und einen höchſt überraſchenden Anblick , wenn
man nun aus dem Walde auf den ſüdöſtlichen Abhang des Cecilienberges tritt .

14.

Klolter Lichtenthal .

Die Anſicht iſt ober dem Kloſter , an der Brücke genommen , über welche der
Weg nach Geroldsau und dem Waſſerfalle geht. Links erhebt ſich der Cecilienberg
mit ſeinem kleinen , ländlichen Tempel , der dem Wanderer einen ſo freundlichen

Ruheſitz gewährt - Der Weg auf dieſen Berg zieht hier , am linken Ufer des Baches
zwiſchen einigen Häuſern , etwas ſteil über Felſen hinan , und iſt weniger angenehm
als der gewundene Pfad vom Kloſterhofe aus . Die Abtei gibt von dieſem Standpunkt
aus einen ſchönern Anblick , als am Eingange in dieſelbe , wo ſie von Ringmauern
und Oekonomiegebäuden umgeben iſt .

Der Wegweiſer im Vordergrunde zeigt nach den Thälern Geroldsau und Beuren
Die Strxaße durch das letzte läuft von dieſer Stelle bis zum Eingange in ' s Hochgebirg ,
noch eine halbe Stunde lang , eben , längs dem Oelbache hin.

15.

Die Sägmühle vom Geroldsauer Chale .

Wenn man , ober dem Kloſter , den Weg nach Geroldsau einſchlägt , ſo kömmt
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man , jenſeits des Baches , in ein kleines , höchſt maleriſches Thal , welches rechts

vom Cecilienberg , links von der Seelach und den daran ſtoßenden Felſen und

Bergen , im Hintergrunde von der Höhe , auf welcher die Sägmühle liegt , geſchloſſen

wird . Dieſes Thal , von geringem Umfange , iſt reich an einzelnen , ſchönen Parthien

Der klare Waldſtrom , das friſche Grün der Wieſen und die dunkle Farbe der Wälder ,

die zerſtreuten friedlichen Hütten auf den Vorhügeln , und die mannigfachen Scenen

ländlicher Beſchäftigung geben dieſem Thale etwas Idylliſches . Hinter der Sägmühle

liegt das Thal von Geroldsau ,
16.

Der Weg nach dem Wallerkall .

Von Baden bis Geroldsau beträgt der Weg eine kleine Stunde , und iſt auch

für Wagen beguem . Geroldsau , ein kleiner Weiler , liegt hinter der Sägmühle ,

in einem geſchloſſenen höchſt anmuthigen Wieſenthale , welches von düſtern Wäldern ,

Felſen und Bergen umgeben iſt . Von da zieht der Weg durch die einſame Wildniß ,

wo nur hier und da eine verwaiste Pflanze blüht , und der Pfad mitunter am

nackten Felſen vorübergeht . Die Entfernung von jenem Weiler bis zum Waſſerfalle

beträgt eine gute halbe Stunde . Die Gegend wird immer einſamer , mit jedem

Schritte verengt ſich das Thal mehr , und man hört das Toben des fallenden

Waldſtromes , ohne ihn zu ſehen , bis man ihm ganz nahe gekommen .
17.

Der Waſlerkall .

In einer engen , tiefen Schlucht ſtürzt ſich der Waldbach ungefähr zwanzig Fuß

hoch von einem Fels in einen Keſſel hinab , dener ſich ſelbſt ausgehöhlt , und wovon

er den Namen Bütte ( Kufe , Bottich ) erhalten . Nur einzelne Schlaglichter brechen



hier durch die finſtern Schatten , and ſpielen an den grünen Wänden der Schlucht
oder auf dem Schaum der Wellen . Ein bequemer Standpunkt für die volle Anſicht
iſt ſchwer zu finden ; man hat ſie nur von der Seite , wo jedoch die ganze Szenerei
eine mehr maleriſche Geſtalt erhält . Auch iſt für den müden Wanderer durch Sitze

geſorgt Eine kleine Viertelſtunde von da , weiter im Hochgebirge , liegt eine einſame
ländliche Wohnung , an dem Waldbache , wo man Milch und Honig zur Erfriſchung
findet

18.

Das Jagdhaus .
Es liegt drei Viertelſtunden von Baden , auf einer flachen Höhe , die ihre

Abdachung gegen der Landſtraße hat , und herrliche Ausſichten in das Rheinthal

gewährt . Das Hauptgebäude hat die etwas ſeltſame Form eines Hubertuskreuzes ,
von welchem ein runder Saal die Mitte ausmacht . Wenige Schritte davon ſteht
die Wohnung des Förſters . Der von drei Seiten angrenzende Wald iſt ſeit Kurzem
mit Dammhirſchen bevölkert worden . Dieſer Punkt wird von Baden aus in den
Sommermonaten häufig beſucht . Auf dem Kälbl , oder der Kuppe des Berges ,
auf deſſen Vorſprung das Jagdhaus liegt , erweitert ſich die Ausſicht nach Straßburg
und Speyer hin ungemein .

19.

Eberſteinburg
Die Ruine des Stammſitzes der Grafen von Eberſtein liegt dreiviertel Stunden

von Baden , bei dem gleichnamigen Dorfe . Drei Wege führen dahin ; der eine am
alten Schloſſe vorüber , ein zweiter durch den Wald , in der Nähe der Felſen , und
ein dritter , zum Fahren bequeme , an der Teufelskanzel hin. Die zerſtörte Burg
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liegt auf einem gegen die Ebene vorſpringenden Bergkegel, iſt leicht zu erſteigen ,
und gewährt eine weite Ausſicht in das Rheinthal . Von dem Thurme erblickt man

das ganz nahe liegende Murgthal . In der Ruine iſt eine ländliche Wirthſchaft für

den Sommer eingerichtet .
Dieſes Schloß war der erſte Sitz der Grafen von Eberſtein , aus deren Geſchlecht

ſpäter ein Abkömmling Neu - Eberſteinburg bei Gernsbach erbaute . Von der Burg
führt ein Waldweg auf die Favorite .

20.
Die Favorite .

Eine Stunde von Raſtadt , zwei von Baden , liegt in einem kleinen Park ein

Sommerpalais von eiganthinntichen Styl und einer für die heißen Tage des Jahres

zweckmäßigen Einrichtung . Dieſe ſchöne Anlage verdankt ihr Daſeyn der geiſtreichen

Markgräfin Sibylle — Gattin des berühmten Feldherrn Ludwig Wilhelm .

Tapeeten und Geräthſchaften zeigen noch den Geſchmack zu Anfang des achtzehnten
Jahrhunderts , Im Park liegen einzelne Pavillons und eine Einſiedelei . Die geſchmackvolle
Anlage vor dem Schloſſe iſt aus neuer Zeit . Von der Terraſſe hat man eine reizende
Ausſicht in die Ebene und gegen die alte Burg Eberſtein . Man kann den Weg in

das Murgthal über die Favorite nehmen .

III .

Das Murgthal .
. 5

Rothenkels .

Dieſes freundliche Dorf liegt nicht weit vom Eingange in das Murgthal , und
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